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4. Finanz- und Realisierungsplan 

Der Finanz- und Realisierungsplan listet die Vorhaben gemäss den strategischen Vorgaben 

in Kapitel 3 für die Programmperiode 2008 – 2011 auf. Mit dem Umsetzungsprogramm be-
antragt der Kanton Graubünden beim Bund die Unterstützung derjenigen Handlungsfelder, 
die im Plan ausgewiesen und mit einer Geldsumme (à fonds perdu-Beiträge, Darlehen) 

präzisiert sind. Allenfalls zusätzlich notwendige Mittel werden durch das Amt für Wirtschaft 
und Tourismus (AWT) bei der Bündner Regierung beantragt. 

Der Finanz- und Realisierungsplan im Detail  

• priorisiert die Massnahmen, Initiativen und Projekte je nach Eingriffstärke durch den 

Kanton (Initiative des AWT Graubünden vs. Reaktiv auf Anfrage) 

• skizziert die Art der Unterstützung (Grundlagen erarbeiten, Konzeption erstellen, Um-

setzung etc.) 

• weist den dafür vorgesehenen Finanzmitteleinsatz aus (vorgesehene à fonds perdu-

Beiträge sowie Darlehen von Bund und Kanton zusammen).  

• Wo in der Tabelle ein * (ein Stern) gesetzt wurde, handelt es sich um kantonsübergrei-

fende Initiativen, welche über NRP-Umsetzungsprogramme anderer Kantone beim 

Bund eingereicht werden. 

• Bei Beträgen, die mit ** (zwei Sterne) bezeichnet sind, handelt es sich um Mittel, die 

nicht aus den ordentlichen NRP-Budgets fliessen (z.B. Sonderkredite des Kantons 

Graubünden für das Tourismusreform-Projekt und die Innovationsstiftung) und in der 

Tabelle im Sinne der Vollständigkeit berücksichtigt werden.  

• Wo in der Tabelle *** (drei Sterne) gesetzt wurden, müssten allfällige zusätzlich not-

wendige Mittel durch Sonderkredite des Kantons gedeckt werden, denen keine Bun-

desmittel gegenüberstehen (müssen). 

Aus der Prioritätensetzung im Finanz- und Realisierungsplan geht hervor, dass der Kanton 
Graubünden eine proaktive und offensive Regionalpolitik betreiben wird. Dies beinhaltet: 

• Der Kanton wird nicht einfach die Eingabe innovativer Projekte abwarten, sondern auch 

selber aktiv werden. 

• Für einzelne Regionen liegen Positionierungsvorstellungen vor, die eine integrierte 

Standortförderung erleichtern. 

• Ein starkes Regionalmanagement formuliert Projekte und setzt diese um. Zur Realisie-

rung stehen als Instrumente Investitionsbeiträge und à fonds perdu-Beiträge zur Verfü-

gung. 

• Projekte mit ausgeprägtem Innovationscharakter – welche bisherige Denk- und Han-

delsmuster aufbrechen sollen – werden mittel-/längerfristig vom Regionalmanagement 

prozessartig angegangen. 
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• Durch die frühzeitige Koordination mit raumrelevanten Sektoralpolitiken und mit der 

Raumplanung wird die Umsetzbarkeit von Massnahmen, Initiativen und Projekten mög-

lichst erhöht. 

 

 Mit dem nachfolgenden Finanz- und Realisierungsplan legt der Kanton Grau-

bünden die Messlatte bewusst hoch. Bei der Umsetzung von Massnahmen, in 

denen der Kanton die Initiative ergreift, ist dieser auch auf die Mitwirkung Dritter 

angewiesen. Sei dies in Form von Aufträgen und Entscheiden der Regierung, 

einer funktionierenden sektoralpolitischen Koordination oder in Form der Um-

setzungskraft der Regionen und Gemeinden. Dies ist explizit in jenen Bereichen 

der Fall, in denen das vorliegende Umsetzungsprogramm im Sinne einer „I-

deenbörse“ Initiativen von unten auslösen will. Ob und in welchem Zeitraum die 

Massnahmen gemäss Umsetzungsprogramm umgesetzt werden können, hängt 

folglich von mehreren Unbekannten ab, die vom federführenden Amt für Wirt-

schaft und Tourismus nur teilweise gesteuert werden können. Je nach Fort-

schritten im Umsetzungsprozess wird sich das Amt für Wirtschaft und Touris-

mus deshalb vorbehalten, gegebenenfalls Prioritätenänderungen vorzunehmen; 

dies selbstverständlich in enger Abstimmung mit dem SECO unter Einbezug der 

Regionalverbände (vgl. Kapitel 5.2).  
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4.1 Entwicklung der Exportbranchen 

A Tourismusexporte 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)   

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt 

Art der Unterstützung Voraussetzungen            
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement in Mio. CHF in Mio. CHF 

A1 Konzeption und Verfügbarkeit sicherstellen 
von ca. 6 strategischen Standorten für tou-
ristische Grossprojekte (Resorts/Hotellerie) 
an dafür geeigneten Standorten in Graubünden 
als Basis für eine professionelle Investorenak-
quisition 

Marktnachfrage erken-
nen, Grundlagen erarbei-
ten, Konzeption erstellen 

Regierungsauftrag ist vor-
handen, Mitwirkung von 
Sachpolitiken, Regionen 
und Gemeinden (= Umset-
zungspartner) 

2008: Vorgehensschritte 
geklärt, geeignete Flä-
chen identifiziert 

2009: Umsetzungskon-
zept erstellt und mit Re-
gionen abgestimmt 

2010: Konkretisierung mit 
Partnern iniziiert  

2011: 4 Flächen investiti-
onsbereit 

0.8 *** 

A2 + Reorganisation der Tourismusvermarktung 
im Kanton Graubünden: Schaffung von Desti-
nationsmanagement-Organisationen (DMO), 
Neupositionierung von Graubünden Ferien, 
Umsetzung diverser flankierender Massnahmen 
(Tourismusplattform, Neue Tourismusfinanzie-
rung usw.) 

Konzeption und Umset-
zung 

Kooperationswille Beteilig-
te (Tourismusorganisatio-
nen, Bergbahnen, Hotelle-
rie), Leistungsfähigkeit der 
neuen DMO, Anreize ge-
geben 

2011: spürbare Nachfra-
gewirkungen im Sog der 
Reorganisation 

(** 14.0) 0.0 

+ Die Finanzierung der Reorganisation der Tourismusvermarktung erfolgt ausschliesslich durch den Kanton Graubünden. 
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A3 Verbesserung/Erneuerung der Beherber-
gungsinfrastrukturen, z.B. innovative Hotel-
projekte, neue Unterkunftsformen, Camping-
plätze usw. 

Begleitung, u.U. Initiie-
rung, Anreize mittels 
Investitionsbeiträgen 
und/oder à fonds perdu-
Beiträgen/Darlehen 

Investitionsbereite und –
fähige Unternehmer, initia-
tives Regionalmanage-
ment 

2008: wünschbare Pro-
jekte sind bekannt und 
umschrieben, Kommuni-
kation in Regionen 

2010: ein bis zwei grös-
sere Projekte sind reali-
siert oder in Planung 

0.8 4.0 

A4 Optimierung Bergbahn-Infrastruktur und 
Vernetzungen: z.B. Zusammenschluss der 
Skigebiete und Destinationen Arosa und Len-
zerheide (Skigebiet, Bergbahn, Tourismusorga-
nisation) sowie in anderen dafür geeigneten 
Orten, Bergbahnfusionen, Schneeanlagen 

Konzeption, Umsetzung, 
Begleitung, Investitions-
beiträge/Darlehen 

Raumplanerische Fragen, 
Dialog mit Anspruchsgrup-
pen, Kooperationsbereit-
schaft der Beteiligten 

2008: Regionen sind 
informiert und involviert 
(Grundlagen sind vor-
handen) 

2009: ein Projekt, z.B.: 
Arosa-Lenzerheide, ist 
realisiert 

2010: weitere Kooperati-
onen sind initiiert 

2011: eine weitere Ko-
operation ist umgesetzt 

1.0 9.0 

A5 Standortentwicklung: Unterstützung des An-
siedlungsgeschäfts der Tourismusgemeinden 
(Ansiedlungsprozesse coachen, Investorenak-
quisition für Massnahmen A1, A3, A4). Der 
Kanton sorgt damit für den notwendigen pro-
fessionellen Auftritt gegenüber einem potenziel-
len Investor. 

Konzeption, Umsetzung, 
Begleitung, Investitions-
beiträge/Darlehen 

Initiative aus den Gemein-
den/Regionen, richtiger 
Umgang mit potenziellen 
Investoren 

2009: Vorgehensweise 
ist geklärt (Grundlagen) 

2010: eine Ansiedlung ist 
initiiert (Grundsatzent-
scheid) 

2011: 3 neue Ansiedlun-
gen sind erfolgt 

0.6 *** 6.0 
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Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt  

Art der Unterstützung Voraussetzungen                  
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

A6 Vertikale und horizontale Konsolidierung in 
der Tourismusbranche unterstützen. Z.B. Hotel-
fusionen, Konsolidierungsprojekte wie Touris-
mus-Plattform, Kooperation Hotels-
Bergbahnen) 

Konzeption, Umsetzung, 
Begleitung, Diskussion 
intensivieren, Anreize 
über à fonds perdu-
Beiträge setzen 

Kooperationsbereitschaft 
der Beteiligten (Hoteliers, 
Bergbahnbetreiber, Dritte) 

2008: Regionen sind 
informiert und involviert 

2011: Umsetzung von 3 
Projekten 

2.0 0.0 

A7 Touristische Infrastrukturförderung in Ab-
stimmung mit KASAK/NASAK1, z.B. Attrakti-
onspunkte wie Schlittelbahnen, Wellnessanla-
gen, Erlebnisparks, Sportanlagen etc. Die In-
vestitionsprojekte müssen dabei in eine regio-
nale Positionierung gut eingebettet bzw. we-
sentlicher Teil einer Wertschöpfungskette sein. 

Konzeption, Umsetzung, 
Begleitung, Investitions-
beiträge/Darlehen 

Initiative aus den Gemein-
den / Regionen, professio-
nelle Promotoren, Ab-
stimmung mit bereits vor-
handenen touristischen 
Angeboten, Raumplaneri-
sche Fragen 

2008: Regionen sind 
informiert und involviert 

2009: Umsetzung eines 
ersten Projektes 

2011: Umsetzung von 2 
weiteren Projekten 

0.5 5.5 

A8 Neue Tourismusprodukte bzw. Neulancierung 
von Produkten mit Ausstrahlungseffekten auf 
bestehende Destinationen, z.B. 

− Inwertsetzung von Natur und Kultur 
− Förderung von alternativen, nicht auf 

Schnee angewiesenen touristischen 
Bergsportangeboten, Sommerprodukten 

Machbarkeitsprüfungen, 
Innovationsprozess initi-
ieren 

Initiative aus den Gemein-
den / Regionen, professio-
nelle private Leistungsan-
bieter, Raumplanerische 
Fragen  

2009: wünschbare Pro-
jekte sind bekannt und 
gut umschrieben 

2010: 2 neue Produkte 
mit spürbaren Nachfra-
geeffekten realisiert 

2.0 0.0 

       

A Total Tourismusexporte    21.7 24.5 

                                                
1 NASAK: Nationales Sportanlagenkonzept, KASAK: Kantonales Sportanlagenkonzept 
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B Industrie- und Dienstleistungsexporte 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt  

Art der Unterstützung Voraussetzungen            
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement in Mio. CHF in Mio. CHF 

B1 Aktive Bodenpolitik: als Grundlage für eine 
professionell betriebene Standortentwicklung 

− Sicherung von Flächenreserven für Indust-
rie an bestgeeigneten Standorten 

− Schaffung kantonaler Industriezonen (z.B. 
Erweiterungen San Vittore, Tardis) 

− Aktivierung von Industriebrachen an attrak-
tiven Standorten 

Projektinitiierung, Unter-
stützung der Umsetzung, 
Investitionsbeiträ-
ge/Darlehen 

Regierungsauftrag ist vor-
handen, Mitwirkung von 
Sachpolitik-
Verantwortlichen, Regio-
nen und Gemeinden (= 
Umsetzungspartner), 
Raumplanerische Fragen 
sind geklärt, Vorhanden-
sein von Investitionsmitteln 

2008: Vorgehensschritte 
geklärt, geeignete Flä-
chen identifiziert 

2009: Umsetzungskon-
zept erstellt und mit Re-
gionen abgestimmt 

2010: Erweiterung San 
Vittore marktreif und 
möglicher Tardis-Ausbau 
abgeklärt 

2010: 2 Brachen aktiviert 
und für Standortpromoti-
on bereit 

0.5 *** 2.0 

B2 Standortentwicklung: grössere Ansiedlungen 
schwergewichtig im Bündner Rheintal / Vorde-
res Prättigau, gegebenenfalls auch in anderen 
Regionen. Nutzung des Potenzials aus den 
Märkten Italien und Deutschland, insbesondere 
entlang der A13. 

Konzeption und Umset-
zung 

Optimale Attraktions-
Pakete, Flächenverfügbar-
keit sichergestellt 

2008: Vorgehensschritte 
geklärt und mit Regionen 
abgestimmt 

2009: eine erste Ansied-
lung realisiert 

2011: weitere 2-3 grösse-
re Ansiedlungen aus D, I 

0.8 *** 
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B3 + Innovationsfonds Graubünden: Förderung 
und Unterstützung von Innovationen aus der 
Bündner Wirtschaft 

À fonds perdu-Beiträge, 
Investitionsbeiträge, Co-
aching, bei Bedarf Koor-
dination mit KTI 

Fonds ist in Gründung Wird separat formuliert (** 30.0) 0.0 

B4 Förderung von nicht standortgebundenen 
Dienstleistungen (eWork u.a.): Umbruch der 
globalen Wertschöpfungsketten von Unterneh-
men – wissensbasierte Unternehmensfunktio-
nen mit starker Bedeutungszunahme in naher 
Zeit – dürften neue Chancen für den Standort 
Graubünden beinhalten.  

Abklärungen, Konzepti-
on, Initiierung 

Zu evaluieren gemeinsam 
mit global agierenden klei-
neren und grösseren Un-
ternehmungen 

2009: aus Abklärungen 
sind mögliche Potenziale 
bekannt und Umset-
zungsschritte geklärt 

2010: konkrete Umset-
zung iniziiert 

0.4 0.0 

B5 Forschungsplatz stärken: Stärkung des For-
schungsplatzes Graubünden durch Ansiedlung 
von Hochschulinstituten und Transferzentren 
(z.B. Forschungszentrum CSEM, ETH/Uni-
Aussenstellen in Chur, Engadin, Davos usw. 
sowie Tessiner Hochschulen). 

Konzeption und Kontakte 
herstellen, aktive Akquisi-
tionsbemühungen 

Öffentlich: Möglichkeiten 
aus der Veränderung der 
Hochschullandschaft 
Schweiz, privat: Markt-
nachfrage 

2011: Ansiedlung eines 
bedeutenden Instituts / 
Forschungszentrums 

2.0 *** 0.0 

+ Die Finanzierung des Innovationsfonds Graubünden erfolgt ausschliesslich durch den Kanton Graubünden. 

 



Neue Regionalpolitik im Kanton Graubünden – Umsetzungsprogramm Graubünden 2008 - 2011 10 

  

 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)   

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt  

Art der Unterstützung Voraussetzungen             
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

B6 Schaffung von Industrie- und Gewerbezo-
nen mit regionaler Bedeutung (z.B. Fideris, 
Andeer usw.): regionale Konzentration von 
Wirtschaftsflächen an geeigneten Standorten. 

Umsetzung unterstützen Initiativen aus den Regio-
nen und Gemeinden, Ver-
fügbarkeit von Flächen 
(Eigentümerverhältnisse 
und -absichten), raumpla-
nerische Fragen 

2008: Vorgehensschritte 
durch Regionen geklärt 

2011: 2 Projekte sind 
realisiert oder in Planung 

2011: Areal Fideris wird 
wieder genutzt 

0.4 2.0 

B7 Förderung Unternehmertum: Regionen wer-
den im Bemühen zur Förderung von unterneh-
merischem Denken und Handeln durch neue 
Kommunikationskanäle (z.B. Regional-Blog), 
neue Austauschplattformen, neue Lehrinhalte 
(z.B. „Tourismusunternehmer“ in Unterstufe), 
durch Multiplikation bestehender Erfahrungen 
(z.B. aus puntoBregaglia) etc. unterstützt. 

Umsetzung unterstützen, 
Koordination mit KTI, von 
anderen Erfahrungen 
lernen 

Projektinitiative von Regi-
onen, Privaten oder Dritten 

2009: Vorgehensschritte 
durch Regionen geklärt 

2010: auf Grund der 
Wirkungen kann ein 
Benchmark-Projekt für 
das CH-Berggebiet 
kommuniziert werden 

0.4 0.0 

       

B Total Industrie- und Dienstleistungsexporte    34.5 4.0 
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C Exporte aus den Bereichen Bildung und Gesundheit 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt  

Art der Unterstützung Voraussetzungen      
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement in Mio. CHF in Mio. CHF 

- - - - - - - 

       

���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

C1 Ergänzung, Bündelung und Positionierung 
von Gesundheits- und Bildungsangeboten (� 
betrifft auch Tourismuszentren), z.B. 

− Entwicklung von buchbaren Exportproduk-
ten durch Kooperationen und Vernetzung, 
Grundlagen für eine eindeutige Positionie-
rung und effiziente Vermarktung schaffen 

− Festigung und starke Positionierung von 
integralen Angeboten wie z.B. Gesund-
heitsplatz Davos, Gesundheitszentrum 
Scuol und weitere 

− Initiierung einer Positionierungsoffensive 
z.B. für Bündner Internate, Weiterentwick-
lung Wissensstadt Davos usw. 

Konzeption und Umset-
zung, Koordinationsleis-
tungen, à fonds perdu-
Beiträge und Investiti-
onsbeiträge/Darlehen 

Initiative von Gemeinden, 
Regionen und Privaten 
(Anbieter im Bereich Ge-
sundheitswesen, Bildung, 
Soziales und Tourismus) 

2009: Vorgehensschritte 
durch Regionen geklärt 

2010: erste Projekte 
iniziiert 

2011: 2 markante Projek-
te sind realisiert 

 

2011: spürbare Nachfra-
gesteigerung dank klarer 
Positionierung 

0.8 3.0 

       

C Total Exporte aus den Bereichen Bildung 
und Gesundheit 

   0.8 3.0 
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D Energieexporte 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt  

Art der Unterstützung Voraussetzungen      
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement in Mio. CHF in Mio. CHF 

- - - - - - - 

       

���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

D1 Ausschöpfung Wertschöpfungskette Ener-
gie 

− Potenzialabklärungen für einen Ausbau der 
Energienutzung (Erweiterungen bestehen-
der Anlagen, Neuanlagen, Nutzung sich 
verändernder Rahmenbedingungen z.B. 
aus Konzessionsänderungen). Interessante 
Objekte aus vorhandenen Studien evaluie-
ren. 

− Stromerzeugungspotenzial in bestehenden 
Rohrleitungssystemen eruieren (Trinkwas-
ser, Beschneiung etc.) 

− Ausbau Wasserkraftkapazitäten auf Basis 
des Richtplans 

− Verbesserte Ausschöpfung des wertschöp-
fungsrelevanten Potenzials an alternativen 
Energien (Sonne, Holzenergie, Biogas) 

Machbarkeit prüfen, Kon-
zeption erstellen, Innova-
tionsprozesse initiieren, 
Coaching von Projekt-
promotoren 

Initiative von Standort-
Gemeinden, Regionen und 
Privaten (Wasser- und 
Elektrizitätswirtschaft), 
Kooperation und Koordina-
tion mit Amt für Energie 

2009: Vorgehensschritte 
geklärt, geeignete Pro-
jekte identifiziert 

2010: Umsetzungskon-
zept erstellt und mit Re-
gionen abgestimmt 

2011: 2 markante Projek-
te sind realisiert oder in 
Planung 

0.6 0.0 

       

D Total Energieexporte    0.6 0.0 
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E Exporte der natürlichen Ressourcen 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt  

Art der Unterstützung Voraussetzungen            
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement in Mio. CHF in Mio. CHF 

E1 Systematische Analyse zur Ausschöpfung des 
Potenzials „Wasser“. Ausbau und Evaluation 
zusätzlicher oder verbesserter Nutzungsmög-
lichkeiten entlang der Wertschöpfungskette 
Wasser:  

− Förderung neuer Verfahren, Produkte, 
Technologien im Bereich der natürlichen 
Ressourcen „Wasser“ (Trinkwasser) 

− Stärkung bestehender Netzwerke; Förde-
rung des Wissens- und Technologietrans-
fers im Bereich Wassernutzung 

− Förderung von Projekten mit Impulsfunktion 
(Inwertsetzung Wasserquellen, Machbarkeit 
Mineralwasserabfüllung, etc.) 

Machbarkeit und Kon-
zeption, Innovationspro-
zess initiieren 

Kooperation von Gemein-
den, Regionen und priva-
ten wie öffentlichen Unter-
nehmen; Kooperation und 
Koordination mit Amt für 
Energie, raumplanerische 
Fragestellungen, Dialog 
mit Anspruchsgruppen. 

Koordination mit dem 
„Kompetenznetzwerk 
Wasser im Berggebiet“ der 
Regierungskonferenz der 
Gebirgskantone (RKGK) 

2009: 5 potenzialträchti-
ge Optionen sind identifi-
ziert 

2010: Umsetzungskon-
zept erstellt  

2011: mind. ein konkre-
tes Projekt umgesetzt 

 

  

E2 Systematische Ausschöpfung des Potenzials 
„Holz“ (z.B. vor- und nachgelagerte Bereiche 
zum Werk Stallinger; Innovation, Strukturen, 
Produktivitätssteigerungen usw. im Bereich der 
natürlichen Ressource „Holz“) 

Machbarkeit und Kon-
zeption, Innovationspro-
zess unterstützen 

Gute Grundvoraussetzun-
gen mit Sägewerk Stallin-
ger 

2008: Vorgehensschritte 
geklärt 

2011: Ansiedlung eines 
grösseren weiter-
verarbeitenden Betriebes 
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Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt  

Art der Unterstützung Voraussetzungen                
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

E3 Systematische Ausschöpfung des Potenzials 
„Landwirtschaft“. Akzente in Land- und 
Forstwirtschaft setzen; Produktinnovationen 
und hohe Qualität im Bereich von (landwirt-
schaftlichen) Produkten aus Graubünden 

− Ergänzungen zur Spezialitätenvermarktung 
alpinaVERA 

− Systematische Koordination mit Art. 93 1c 
des Landwirtschaftsgesetzes 

− Förderung von Betriebskooperationen und 
Know-how-Transfer, Förderung innovativer 
Produkte aus der Zusammenarbeit von 
Landwirtschaft und anderen Branchen 

Machbarkeit und Kon-
zeption, Innovationspro-
zess unterstützen 

Initiative von Landwirt-
schaftsbetrieben und Bran-
chenorganisationen  

2009: Synergien mit Art. 
93 1c LWG sind durch 
erfolgreiche Projekte 
(Produkte mit Umsatz-
plus, Arbeitsplätze) iden-
tifiziert  

 

2011: spürbare Wirkun-
gen 

  

       

E Total Exporte der natürlichen Ressourcen    1.4 0.0 
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4.2 Flankierende Massnahmen 

F1 Interkantonale Zusammenarbeit 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt 

Art der Unterstützung Voraussetzungen              
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement2 in Mio. CHF in Mio. CHF 

F1.1 Evaluierung konkreter Zusammenarbeitsfelder 
auf der Achse Zürich-Chur im Rahmen der 
Greater Zurich Area in folgenden Themenberei-
chen: Bildung, Wissens- und Technologietrans-
fer, Gesellschaftliche Treiber, Wertewandel und 
Synergien 

Grundlagenarbeiten, 
Konzeption und Umset-
zung 

Finanzielle Beiträge 

Kooperationsbereitschaft 
der Beteiligten (Greater 
Zurich Area, Kanton Zü-
rich), Frage des maximal 
generierbaren Nutzens 

2009: konkrete Koopera-
tionsformen identifiziert 

2010: Umsetzungskon-
zept erstellt und mit Part-
ner abgestimmt 

0.2 0.0 

F1.2 Kooperation mit der Hightech-Region St. Gal-
ler Rheintal / Liechtenstein (Alpenrheintal): 
Stärkung von Firmen- und Technologienetz-
werken; Wissens- und Technologietransfer, 
Evaluation konkreter Zusammenarbeitsfelder 

Potenziale ausloten und 
Inwertsetzung initiieren 

Kooperationsbereitschaft 
der Beteiligten (Kanton St. 
Gallen, Fürstentum Liech-
tenstein), Frage des ma-
ximal generierbaren Nut-
zens 

2010: konkrete Koopera-
tionsformen identifiziert 
und in Umsetzung 

2011: Umsetzungskon-
zept erstellt und mit Part-
ner abgestimmt 

0.2 0.0 

                                                
2  Die konkrete Abstimmung von Programmen und Projekten (ausser Umsetzungsprogramm SAN GOTTARDO) hat noch nicht stattfinden können. Kontakte zu den Nachbarkantonen St. Gallen und 

Tessin sowie zur GZA bestehen. Eine Konkretisierung soll bis Mitte 2008 erfolgen. 
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F1.3 Potenziale und Synergien mit Tessin nutzen: 
mögliche Ansatzpunkte sind z.B.: 
- „Agglomerationsstrategie Moesano" 
- Promotion „Svizzera Italiana“ in Norditalien 

Potenziale ausloten und 
Inwertsetzung initiieren 

Kooperationsbereitschaft 
der Beteiligten (Kanton 
Tessin), Frage des maxi-
mal generierbaren Nut-
zens 

2009: Chancen identifi-
ziert und Umsetzung im 
Gang 

2010: Umsetzungskon-
zept erstellt und mit Part-
ner abgestimmt 

0.2 0.0 

F1.4 SAN GOTTARDO – Projekt Raum- und Regio-
nalentwicklung Gotthard (vgl. separates Umset-
zungsprogramm SAN GOTTARDO; eingereicht 
über den Kanton Uri) 

vgl. separates Umset-
zungsprogramm 

vgl. separates Umset-
zungsprogramm 

vgl. separates Umset-
zungsprogramm 

* 0.2 *** 

       

���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

- - - - - - - 

       

F1 Total Interkantonale Zusammenarbeit    0.8 0.0 
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F2 Internationale Zusammenarbeit 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt 

Art der Unterstützung Voraussetzungen              
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement in Mio. CHF in Mio. CHF 

F2.1 Interreg IV-Programme A und C 

- Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein (ABH) 

- Italien-Schweiz 

Separate Dokumente der 
Interreg-Programme 

Separate Dokumente der 
Interreg-Programme 

Separate Dokumente der 
Interreg-Programme 

* 1.2 0.0 

F2.2 Eigene kantonale Aktivitäten mit Tirol, Südti-
rol, Veltlin, Lombardei, Vorarlberg, Liechten-
stein ohne EU-Förderprogramme. Z.B.: Lead 
bzw. aktive Mitwirkung bei der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit zur Standortattraktivi-
tätserhöhung: Erschliessung, Bildung, Prüfung 
der Chancen der Grenzlage, neue Ideen entwi-
ckeln, Grenzüberschreitende Unternehmer-
Netzwerke, Sonderfreiheiten schaffen 

Potenziale ausloten, 
Grundlagenarbeiten, 
Konzeption und Umset-
zung 

  

Kooperationsbereitschaft 
der Beteiligten, Frage des 
maximal generierbaren 
Nutzens 

2009: konkrete Koopera-
tionsformen identifiziert 
und in Umsetzung 

2010: mind. ein grösse-
res Projekt konkret um-
gesetzt 

 

0.4 0.0 

       

���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

- - - - - - - 

       

F2 Total Internationale Zusammenarbeit    1.6 0.0 
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F3 Regionalmanagement 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt 

Art der Unterstützung Voraussetzungen            
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement in Mio. CHF in Mio. CHF 

F3.1 Neukonzeption des Regionalmanagements: 
neue Aufgabenteilung, (Projekt-)Prozesse und 
Finanzierungsmechanismen. Mit einem neuen 
Anreizsystem sollen die Regionalmanagement-
Organisationen wirkungsvoller und effizienter 
ausgerichtet werden. 

(vgl. Kapitel 5) 

Leistungsaufträge mit 
Regionen vereinbaren 
(Kreis Oberengadin, 
Landschaft Davos Ge-
meinde, Organizzazione 
Regionale della Calanca 
/ Regione Mesolcina, Pro 
Engiadina Bassa / Cor-
poraziun regiunala Val 
Müstair, Region Mittel-
bünden, Regionalver-
band Nordbünden, Regi-
onalverband Pro Prätti-
gau, Regione Bregaglia, 
Regione Valposchiavo, 
regioViamala, regiun 
surselva) 

Unterstützung und Mitwir-
kung durch die Regional-
verbände  

2008: Abschluss von 
Leistungsvereinbarungen 
mit allen Regionen im 1. 
Quartal 

2009 (unter Berücksichti-
gung einer Anfangspha-
se im Jahr 2008): 500% 
Stellenprozente Regio-
nalmanagement verteilt 
auf verschieden Regio-
nen sind operativ tätig 

2010: Erste Erfahrungen 
mit dem Regionalmana-
gement zusammen mit 
den Regionen ausgewer-
tet 

2011: Weiteres Vorge-
hen, Anpassungen und 
Verbesserungen bezüg-
lich Regionalmanage-
ment definiert 

2.0 0.0 
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Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt  

Art der Unterstützung Voraussetzungen                
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

F3.2 Sensibilisierung für Wirtschaftsfragen und 
Zusammenhänge vorantreiben, Förderung von 
Kommunikation und Austausch. Mittels Agen-
da-Setting werden wichtige Fragen aufgegrif-
fen, aufbereitet und im Dialog mit Anspruchs-
gruppen (Regionen, Gemeinden, Branchenor-
ganisationen, Interessengruppen etc.) vertieft 
bzw. Massnahmen im Sinne des Umsetzungs-
programms abgeleitet. 

Mitfinanzierung Wirtschaftsforum Grau-
bünden als wichtiger Part-
ner, Regionen tragen mit 
und unterstützen durch 
eigene Aktivitäten 

ab 2009: In allen Regio-
nen werden konkrete 
Sensibilisierungs-
Massnahmen durchge-
führt 

0.8 0.0 

       

F3 Total Regionalmanagement    2.8 0.0 
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F4 Koordination mit den raumrelevanten Sektoralpolitiken 

Massnahmen / Initiativen / Projekte 

* Bestandteil eines anderen kant. UP (SAN GOTTARDO, Interreg IV)     

** Mittel ausserhalb des ordentlichen Budgets für die NRP                       

*** Bei Bedarf wird im Kanton ein Nachtragskredit beantragt 

Art der Unterstützung Voraussetzungen              
(Realisierungschancen) 

Meilensteine (und Indi-
katoren) 

À fonds 
perdu   
(Bund und 

Kanton) 

Darlehen 

(Bund) 

���� Initiativen des Kantons in Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement in Mio. CHF in Mio. CHF 

F4.1 Koordination mit den raumrelevanten Sekt-
oralpolitiken (Agrarpolitik, Verkehr, Gesund-
heit und Bildung, Raumplanung und andere 
Sachpolitiken): Prozesse und Institutionen op-
timieren. Wichtig ist es u.a. eine Kultur des 
Geben und Nehmens zu etablieren, um eine 
Kultur der einverständlichen Koordination im 
praktischen Alltag leben zu können. Eine funk-
tionierende sektoralpolitische Koordination 
wird massgeblich die Realisierungskraft 
zum vorliegenden Umsetzungsprogramm 
bestimmen. 

Damit soll Art. 2 des Gesetzes zur Förderung 
der wirtschaftlichen Entwicklung im Kanton 
Graubünden umgesetzt werden (Schaffung 
eines „Gefässes“ für frühzeitige Koordination). 
Vgl. Kapitel 6.2.4. 

Unterstützung der Anlie-
gen anderer sachpoliti-
scher Bereiche bzw. der 
Anliegen des AWT 

Kultur des gegenseitigen 
Einvernehmens, akzeptier-
te Prozesse und Ent-
scheidmechanismen 

2009: zwei konkrete, 
grössere Geschäfte mit 
positivem Koordinations-
ergebnis sind vorhanden 

0.2 0.0 

F4.2 Umsetzung problemgerechter Strategien im 
Umgang mit ungenutzten Potenzialen in „po-
tenzialarmen Räumen“ 

(vgl. Ausführungen in Kapitel 3.5) 

Kommunikation, Motiva-
tion, Koordination, Initiie-
rung von Projekten, evtl. 
Leitung von Projekten 

Projektfinanzierung mit 
weiteren Partnern mit 
ähnlicher Zielsetzung 
(z.B. Berghilfe Schweiz) 

Entscheide der Regierun-
gen, Mitwirkung und Moti-
vation der regionalen Ak-
teure, Koordination der 
Sachpolitiken auf Regi-
onsziele hin 

2008: in zwei Regionen 
sind erfolgversprechende 
Prozesse initiiert 

2011: Abwärtstrend in 
mindestens einer Region 
gestoppt 

1.0 0.0 
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���� Initiativen und Projekte die reaktiv durch den Kanton unterstützt werden können in Mio. CHF in Mio. CHF 

- - - - - - - 

       

F4 Total Koordination mit den raumrelevanten 
Sektoralpolitiken 

   1.2 0.0 
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4.3 Zusammenfassung vorgesehene Mittelverwendung 

Abb. 1: Verwendung und Finanzierung der NRP-Mittel im Kanton Graubünden 

Darlehen

NRP-Programm 
GR 2008-2011

NRP-Programm 
GR 2008-2011

A Tourismusexporte        21.7        14.0  Sonderkredit Reform Tourismusstrukturen 7.70 24.50
B Industrie- und Dienstleistungsexporte        34.5        30.0  Sonderkredit Innovationsstiftung 4.50 4.00
C Exporte aus den Bereichen Bildung und Gesundheit          0.8 0.80 3.00
D Energieexporte          0.6 0.60                     -   
E Exporte der natürlichen Ressourcen          1.4 1.40                     -   
F1 Interkantonale Zusammenarbeit in Funktionsräumen          0.8          0.2 SAN GOTTARDO in UP Kt. UR 0.60                     -   
F2 Internationale Zusammenarbeit          1.6          1.2 Interreg: in Umsetzungsprogramm Kt. TI + SG 0.40                     -   
F3 Regionalmanagement          2.8 2.80                     -   
F4 Koordination mit den raumrelevanten Sektoralpolitiken          1.2 1.20                     -   

Mittelbedarf Umsetzungsprogramm 2008 - 2011        65.4        45.4 20.00 31.50

 Kanton GR  Bund  
                    -   31.50

5.25                     -   

 Kanton GR  Bund 
10.00

10.00

 Kanton GR  Bund 
 UR 

0.20
 TI / SG 

1.20

4 Jahre pro Jahr
31.50 7.875
10.00 2.500

Mittelbedarf Kanton Graubünden (in Mio. CHF) 4 Jahre pro Jahr
Finanzierung mittels à fonds perdu-Beiträgen von 16.65 4.163

Finanzierung der à fonds perdu-Beiträge
Finanzierung durch den Bund (direkt an den Kanton Graubünden)
Finanzierung durch den Kanton

Finanzierung der kantonsübergreifenden Programmteile mit à fonds perdu-Beiträgen

Finanzierung durch den Kanton Graubünden (SAN GOTTARDO)

Finanzierung durch den Kanton Graubünden (Interreg)
Finanzierung durch den Bund via Kantone Tessin und St. Gallen (Interreg)

Finanzierung durch den Bund via Kanton Uri (SAN GOTTARDO)

davon zu Lasten

Finanzierung der Darlehen

Antrag an das Staatssekretariat für Wirtschaft (in Mio. CHF)

in Mio. CHF

Finanzierung von à fonds perdu-Beiträgen von
Finanzierung von Darlehen im Umfang von 

À fonds perdu - Beiträge

Total Mittel-
bedarf a.o. Budgets GR und NRP-Programme anderer Kantone

Finanzierung durch den Bund mittels Darlehen
Finanzierung durch den Kanton mittels à fonds perdu-Beiträge als Äquivalenzleistung zu den Darlehen des Bundes
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4.4 Finanzielle Auswirkungen für den Kanton Graubünden 

Aus dem Finanz- und Realisierungsplan des Umsetzungsprogramms Graubünden 2008 – 
2011 im Rahmen der Neuen Regionalpolitik des Bundes ergeben sich für den Kanton 
Graubünden folgende jährliche Kosten für die Umsetzung der Strategien und Handlungs-

achsen der Regionalentwicklung: 

• À fonds perdu-Beiträge: CHF 2,50 Mio. (laufende Rechnung sowie Investitionsrechung) 

• À fonds perdu-Beiträge als kantonale Äquivalenzleistungen für Bundesdarlehen:       

CHF 1,25 Mio. (Investitionsrechnung) 

• À fonds perdu-Beiträge für das Umsetzungsprogramm SAN GOTTARDO: CHF 50’000.- 

(laufende Rechnung) 

• À fonds perdu-Beiträge für Interreg IV A (Italien-Schweiz, Alpenrhein-Bodensee-

Hochrhein) sowie Interreg IV C: CHF 300'000.- (laufende Rechung) 

Die Mittel sind im kantonalen Finanzplan sowie in den NRP-Umsetzungsprogrammen der 

Kantone Uri (SAN GOTTARDO), Wallis (SAN GOTTARDO), Tessin (SAN GOTTARDO und 
Interreg IV) und St. Gallen (Interreg IV) berücksichtigt. Entsprechende Bestätigungen liegen 
vor. 

 

Bereits zugesichert wurden ausserordentliche Beiträge des Kantons Graubünden von CHF 

14 Mio. (2008 – 2011) für das Reformprojekt „Tourismusstrukturen“ sowie CHF 30 Mio. für 

die Innovationsstiftung. 

 

Dem Staatssekretariat für Wirtschaft SECO werden für den Zeitraum 2008 bis 2011 (4 Jah-
re) im Rahmen der Neuen Regionalpolitik zusammenfassend folgende Mittel beantragt: 

� CHF 10 Mio. in Form von à fonds perdu-Beiträgen für die Umsetzung der Stra-

tegien und Handlungsachsen der Regionalentwicklung gemäss Umsetzungspro-

gramm Graubünden 2008 – 2011 

� CHF 30 Mio. in Form von Darlehen für die Umsetzung der Strategien und Hand-

lungsachsen der Regionalentwicklung gemäss Umsetzungsprogramm Graubün-

den 2008 – 2011. 

Die à fonds perdu-Beiträge des Bundes für Interreg IV werden den Kantonen St. Gallen 
(Programm Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein) und Tessin (Programm Italien-Schweiz) aus-

bezahlt. Die à fonds perdu-Beiträge des Bundes für SAN GOTTARDO werden dem Kanton 
Uri ausgerichtet. 


